
Lollipops üben für großen Auftritt 
'KHNE1111H12UN Heimat- und Brauchtumsverein bereitet Karneval vor 

Nele, Thea und Hanna flitzen 
durch die Ibrnhalle. Lisa und Sa-
la maclxn Dehnübungen. Mark 
mag es süß. Von den Treffen der 
„lollipops" können die Mädchen 
nicht genug bekommen. Seit Sep-
tember kommen Mark und die 
anderen Kinder im Alter von 
sechs bis neun Jahren wöchent-
lich donnerstags in der Heinrich-
Dorn-Halle Schneidhain zusam-
men. Dort warten dann die Trat-
nettrurn Katrin Weck, Jena Dorn 
und Lisa Büttner 

Die -Leibpops" sind das langte 
Tanzballett der Schneidhainer 
Fastnachter Der Heimat- und 
Brauchtumsverein, laut HBV, 
steckt mitten in den Vorbereitun-
gen auf die Dänische fünfte Jah-
reszeit Rauire Weck, Jena Dorn 
und Lisa Büttner üben mit den elf 
lollipops den zuckersüßen Bah-
nenauftrirt für die Kampagne ein. 

Schneidhain verwandelt sich 
an Fastnacht wieder in Kuckucks-
hausen. Die Schnaademer Lust 
nacht ist nicht nur Im Ort legen-
där. „Wir haben in etwa die erste 
Hälfte des Auftritts geschafft", 
sagt Katrin Weck und ist zufrie-
den mit der Trainings-Leistung 
der Michen. Lena Dorn hilft die-
ses Jahr mit Denn ihre ältere 
Schwester Lisa, die nun verheira-

tet ist und kürzlich Mutter wur-
de, muss als Trainerin etwas kür-
zertreten. Zumal sie nicht nur als 
Tanzkhretin, sondem auch Vor-
standsmitglied im HBV aktiv ein-
gebunden ist „Weine Schwester 
unterstützt uns dkses Jahr. Für 
die nächste Kampagne geht das 
leider arbeitstechnisch nicht Es 
wäre toll, wenn sich jemand fin-
den würde, der ab nächstem 
Herbst als Trainerin mitmacht", 
sagt Lisa Büttner Kauire Weck 
würde steh über eine ehrenamtli-
che Mitchoreograiln sehr freuen. 

TO nz-Tra ine r 
gesucht 

Der HBV bringt ganzjährig die 
Menschen zusammen. Kerb, 
Sankt Martin, Hüttenzauber, 
„Heilt again"-Konz erre. Neu dabei 
ist nun noch das HeimatkIno (wir 
berichteten). Für Weihnachten 
bewarb der Verein wieder die 
„Schnaademer Sterne". Die Wies-
badener Straße wurde von der 
Linde bis zum Ortsausgang mit 
Weihnachtsbeleuchtung bestückt 

Itnainnen habe der HBV aus-
reichend, so die Trainerinnen. 
Wer etwas auf sich hält und ger-
ne tanzt, der steht hier an Fast-
nacht auf der Bühne. „Wir kön-

nen uns nicht beschweren. Die 
Nachfrage ist groß", erklärt Lisa 
Büttner und blickt gut gelaunt 
auf die munteren „lollipops". 

Zu den Tänzerinnen mit Erfah-
lung gesellen sich Neue, wie Han-
na und Thea. „Ich tanze gerne", 
sagt Thea. Und Mark freut sich, 
-dass hier immer ganz viele 
Freundinnen z-usammen sind." 

Insgesamt sechs Tanzgruppen 
haben die HBV-Stadtteilfasmach-
rer. Altetunäßig gestaffelt folgen 
auf die „lollipops" „Bambinis" 
und wSweet Angels". Die „Schwa-
den, City Ghia" sind bereits voll-
jährig. Die Flauen im besten Aber 
nennen sich die „Kuckuckswei-
ber". 

Und wer sagt eigentlich, dass 
Tanz mir etwas für Flaum sei? In 
Schneidhain haben sk ein Män-
nerballett aus kernigen Burschen 
ab 18 Jahren. Das hat sogar Zu-
wachs bekommen und besteht 
mittlerweile aus zehn nnzern. 

Wer Interesse hat, im HBV als 
Tratnmin oder Trainer mitzuma-
chen, ist winkarm en Auch Bat-
mmedner, Cotnedians, Sänger 
und andere Fastnachter werden 
immer gebraucht Infos gibt es 
per Mail unter 
1.11fiehbVidneldhain de und 
tanzenebbvichneidhain de, 

‘111 

MN. 

Die .L0111-
Poler mit Ih-
ren Trainerin-
nen Lena Dorn 
und Lisa Bott-
ner. 
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Narren-Fahrplan im Stadtteil 

Diefünfte Jahreszelt Ist zwar schon einige Wo-
chen alt. Die Höhepunkte der heimischen Fast-
nacht kommen aber erst noch — und in Schneid-
hain erst besonders spät In Kuckuckihausen, wie 
der Königsteiner Stadtteil in der Kampagne schon 
mal genannt wird, startet man traditionell erst 
etwas später durch. Den Auftakt macht auch in 
dieser Session der Frühschoppen bei Schnee', 
Kuchen und Kaffee am Sonntag, 4. Februar um 

11.11 Uhr. Aus den Einnahmen finanziert der 
Verein einen Teil der Kostüme. 
Die große Kappensbung beginnt am Samstag, 
10. Februar, 19.11 Uhr. Der Kartenvorverkauf ist 
am26. Januar, 18 Uhr, im Foyer der Heinrich-Dorn-
Halle. Die Kindersitzung ist fOr Sonntag, 11. 
Februar, 14.11 Uhr, angesetzt 
Alle Veranstaltungen finden In der Heinrich-Dorn-
Halle statt. eti 
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FSJ: Ein Jahr im Hessenpark aktiv
WEHRHEIM Max Vongries hat seine Berufsentscheidung getroffen

VON CHRISTINA JUNG

Max Vongries ist 18 Jahre alt und
absolviert bis zum 31. August ein
Freiwilliges Soziales Jahr im Frei-
lichtmuseum Hessenpark in der
Denkmalpflege. Hier hat der
Fachabiturient eine Menge zu
tun. Aufmerksam wurde er auf
diese Möglichkeit bei einem Be-
such im Museum. Er sah einen
Flyer, las ihn sich durch und war
sofort begeistert.

Also bewarb er sich und konnte
am 1. September mit seiner neu-
en Herausforderung anfangen.
„Ich habe sowohl theoretische
wie auch praktische Aufgaben im
Museum“, erzählt er im Ge-
spräch. So schreibt er beispiels-
weise Texte, redigiert andere oder
ist mit Handwerkern des Hessen-
parks im praktischen Einsatz.

Letzteres liegt ihm besonders,
denn er arbeitet gerne mit den
Fachleuten aus dem Museum, die
so viel Wissenswertes auch gerne
weitervermitteln. Aber auch das
Formulieren von Texten bereitet
dem jungen Wehrheimer keine
Probleme.

Ein Projekt liegt ihm besonders
am Herzen: Es geht um ein altes
Fachwerkhaus, welches mit neu-
em Inventar versehen worden ist.
Hier wird geschaut, wie das kom-
patibel ist. An einem anderen
Fachwerkprojekt sind zwei Uni-
versitäten beteiligt. Mit Sensoren
wird überprüft, wie sich die
Feuchtigkeit im Fachwerk entwi-
ckelt und anderes mehr. Hinzu
kommen Seminare, die der junge
Wehrheimer regelmäßig besucht.

Hier werden Fachwerkhäuser
gebaut und das in Etappen. Mit
anderen, die auch ein FSJ absol-
vieren, tauscht man sich regelmä-
ßig aus und lernt von den Hand-
werkern jede Menge Praxisrele-
vantes. „Das mit dem Freiwilligen

Sozialen Jahr kann ich nur jedem
empfehlen“, betont Max. Er habe
nach dem Fachabitur nicht genau
gewusst, in welche Richtung sich
sein beruflicher Werdegang ent-
wickeln solle. Jetzt weiß er ziem-
lich genau, was er will: „Ein dua-
les Studium der Architektur wäre
das, was ich mir wünsche“, so sei-
ne Auskunft. Er möchte gerne
praktisch arbeiten und natürlich
auch den theoretischen Überbau
kennenlernen. Das ist ihm wich-
tig.

Im Hessenpark kommt er mit
allen gut aus. Es gibt nur wenige
Stellen in diesem Bereich und er
ist froh und glücklich, dass es bei
ihm auf Anhieb geklappt hat. Mit
dem Bus fährt er die Strecke zum
Hessenpark und wohnt noch zu
Hause.

Vielfältig
engagiert

Er bekommt 500 Euro im Monat
für das FSJ. „Ich bin darüber hi-
naus im Vorstand vom Jugendzen-
trum Wehrheim aktiv“, berichtet
er. Dazu ist er bei der Betreuung
der Konfirmanden aktiv in der
evangelischen Kirchengemeinde
und geht regelmäßig ins Fitness-
studio. Das macht ihm viel Spaß.
Mit Freunden im Juz treffen sei
immer eine coole Angelegenheit.

Für alle, die ein FSJ planen,
empfiehlt er, sich rechtzeitig da-
rum zu kümmern, denn meist ist
die Zahl der Bewerber recht groß.
Dass er in Wohnortnähe etwas ge-
funden hat, was ihm noch dazu
so viel Freude bereitet, findet er
sehr gut. So kann er etwas tun,
was ihm liegt, und muss nicht
weite Strecken zurücklegen.

Handwerklich begabt ist er na-
türlich auch und bislang hat er
sich noch keine Blessuren bei der
praktischen Arbeit zugezogen.

„Ich habe mir mal den Kopf ge-
stoßen, weil die Türen in den
Fachwerkhäusern nicht die größ-
ten sind“, lacht er, aber ansonsten
geht alles gut. Das Analysieren
der Daten, die die alten Fach-
werkhäuser den Fachleuten „lie-
fern“, mache Freude, und er
kennt sich inzwischen auch recht
gut aus auf dem Sektor.

Dieses Wissen möchte er dann

im angestrebten Studium vertie-
fen und so sich seinen Lebens-
traum verwirklichen. Das FSJ hat
sich also für ihn auf jeden Fall ge-
lohnt – neben den neuen Aufga-
ben, die er zu erfüllen gelernt
hat, kann er auch mit dem FSJ ein
langfristiges Praktikum vorwei-
sen, welches beim Studium be-
stimmt in die Waagschale gewor-
fen werden kann.

Max Vongries absolviert zurzeit ein Freiwilliges Soziales Jahr im Hes-
senpark in der Abteilung Denkmalpflege. FOTO: JUNG

Lollipops üben für großen Auftritt
SCHNEIDHAIN Heimat- und Brauchtumsverein bereitet Karneval vor

Nele, Thea und Hanna flitzen
durch die Turnhalle. Lisa und Sa-
ra machen Dehnübungen. Marie
mag es süß. Von den Treffen der
„Lollipops“ können die Mädchen
nicht genug bekommen. Seit Sep-
tember kommen Marie und die
anderen Kinder im Alter von
sechs bis neun Jahren wöchent-
lich donnerstags in der Heinrich-
Dorn-Halle Schneidhain zusam-
men. Dort warten dann die Trai-
nerinnen Katrin Weck, Lena Dorn
und Lisa Büttner.

Die „Lollipops“ sind das jüngste
Tanzballett der Schneidhainer
Fastnachter. Der Heimat- und
Brauchtumsverein, kurz HBV,
steckt mitten in den Vorbereitun-
gen auf die närrische fünfte Jah-
reszeit. Katrin Weck, Lena Dorn
und Lisa Büttner üben mit den elf
Lollipops den zuckersüßen Büh-
nenauftritt für die Kampagne ein.

Schneidhain verwandelt sich
an Fastnacht wieder in Kuckucks-
hausen. Die Schnaademer Fast-
nacht ist nicht nur im Ort legen-
där. „Wir haben in etwa die erste
Hälfte des Auftritts geschafft“,
sagt Katrin Weck und ist zufrie-
den mit der Trainings-Leistung
der Mädchen. Lena Dorn hilft die-
ses Jahr mit. Denn ihre ältere
Schwester Lisa, die nun verheira-

tet ist und kürzlich Mutter wur-
de, muss als Trainerin etwas kür-
zertreten. Zumal sie nicht nur als
Tanzlehrerin, sondern auch Vor-
standsmitglied im HBV aktiv ein-
gebunden ist. „Meine Schwester
unterstützt uns dieses Jahr. Für
die nächste Kampagne geht das
leider arbeitstechnisch nicht. Es
wäre toll, wenn sich jemand fin-
den würde, der ab nächstem
Herbst als Trainerin mitmacht“,
sagt Lisa Büttner. Katrin Weck
würde sich über eine ehrenamtli-
che Mitchoreografin sehr freuen.

Tanz-Trainer
gesucht

Der HBV bringt ganzjährig die
Menschen zusammen. Kerb,
Sankt Martin, Hüttenzauber,
„Hello again“-Konzerte. Neu dabei
ist nun noch das Heimatkino (wir
berichteten). Für Weihnachten
bewarb der Verein wieder die
„Schnaademer Sterne“. Die Wies-
badener Straße wurde von der
Linde bis zum Ortsausgang mit
Weihnachtsbeleuchtung bestückt.

Tänzerinnen habe der HBV aus-
reichend, so die Trainerinnen.
Wer etwas auf sich hält und ger-
ne tanzt, der steht hier an Fast-
nacht auf der Bühne. „Wir kön-

nen uns nicht beschweren. Die
Nachfrage ist groß“, erklärt Lisa
Büttner und blickt gut gelaunt
auf die munteren „Lollipops“.

Zu den Tänzerinnen mit Erfah-
rung gesellen sich Neue, wie Han-
na und Thea. „Ich tanze gerne“,
sagt Thea. Und Marie freut sich,
„dass hier immer ganz viele
Freundinnen zusammen sind.“

Insgesamt sechs Tanzgruppen
haben die HBV-Stadtteilfastnach-
ter. Altersmäßig gestaffelt folgen
auf die „Lollipops“ „Bambinis“
und „Sweet Angels“. Die „Schnaa-
dem City Girls“ sind bereits voll-
jährig. Die Frauen im besten Alter
nennen sich die „Kuckuckswei-
ber“.

Und wer sagt eigentlich, dass
Tanz nur etwas für Frauen sei? In
Schneidhain haben sie ein Män-
nerballett aus kernigen Burschen
ab 18 Jahren. Das hat sogar Zu-
wachs bekommen und besteht
mittlerweile aus zehn Tänzern.

Wer Interesse hat, im HBV als
Trainerin oder Trainer mitzuma-
chen, ist willkommen. Auch Büt-
tenredner, Comedians, Sänger
und andere Fastnachter werden
immer gebraucht. Infos gibt es
per Mail unter
info@hbv-schneidhain.de und
tanzen@hbv-schneidhain.de.

Die „Lolli-
pops“ mit ih-
ren Trainerin-
nen Lena Dorn
und Lisa Bütt-
ner.
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Narren-Fahrplan im Stadtteil

Die fünfte Jahreszeit ist zwar schon einige Wo-
chen alt. Die Höhepunkte der heimischen Fast-
nacht kommen aber erst noch – und in Schneid-
hain erst besonders spät. In Kuckuckshausen, wie
der Königsteiner Stadtteil in der Kampagne schon
mal genannt wird, startet man traditionell erst
etwas später durch. Den Auftakt macht auch in
dieser Session der Frühschoppen bei Schnitzel,
Kuchen und Kaffee am Sonntag, 4. Februar, um

11.11 Uhr. Aus den Einnahmen finanziert der
Verein einen Teil der Kostüme.
Die große Kappensitzung beginnt am Samstag,
10. Februar, 19.11 Uhr. Der Kartenvorverkauf ist
am 26. Januar, 18 Uhr, im Foyer der Heinrich-Dorn-
Halle. Die Kindersitzung ist für Sonntag, 11.
Februar, 14.11 Uhr, angesetzt.
Alle Veranstaltungen finden in der Heinrich-Dorn-
Halle statt. efx

Perlen des Strauß-Repertoires
KÖNIGSTEIN Sinfonieorchester Rhein-Main brilliert beim Neujahrskonzert 2024

VON ULRICH BOLLER

Nur kurz währt der glanzvolle
Aufschwung, ehe er in sich zu-
sammensinkt und in stocken-
dem, leisem Pochen zu verebben
scheint. Ganz gezielt steuert Jo-
hann Strauß auf diesen Moment
hin, die Scharnierstelle zwischen
der überraschend knappen Einlei-
tung und dem ausgiebigen Ge-
schehen im Dreivierteltakt des
„Schatzwalzers“. Was wohl folgen
mag? Der „Walzerkönig“ hält es
meisterhaft in der Schwebe, in-
dem er die Geigen auf den beiden
unbetonten Teilen des Takts ein-
setzten lässt und damit den cha-
rakteristischen Walzerrhythmus
verschleiert.

Den Augenblick gleichsam zu
dehnen, seine Spannung zu in-
tensivieren, gelang dem Sinfonie-
orchester Rhein-Main zu Beginn
des zweiten Teils seines Neujahrs-
konzerts mehr als ansprechend.
Aus einer leichten Verzögerung
heraus entwickelte Dirigent
Christian Ferel den Schwung für
die Melodien, die Strauß seiner
Operette „Der Zigeunerbaron“
entnahm, darunter eine der be-
kanntesten und beliebtesten: „Ja,
das alles auf Ehr’.“

Davon ließ sich das Publikum
auf dem Parkett des Hauses der
Begegnung gern anregen und un-
terhalten. Die Pausengespräche
im Foyer und im Saal kreisten um
die schwerelosen Klänge der Ce-
lesta in Peter Tschaikowskys Tanz
der Zuckerfee und dem elegant
dargebotenen „Blumenwalzer“,
beides aus dem Ballett „Der Nuß-
knacker“. Ebenfalls großes Gefal-
len fand das Eingangswerk, Anto-

nio Vivaldis Konzert für zwei Flö-
ten C-Dur RV 533. Die beiden So-
listen Lisa Weber und Michael Hä-
cker zeigten sich vorzüglich auf-
einander eingespielt, auch im Zu-
sammenwirken mit den Strei-
chern. Beinahe meditativ mutete
der langsame, sparsam vom Or-
chester begleitete Mittelsatz an,
den Weber und Häcker als ver-
sonnenen Dialog der beiden Flö-
ten gestalteten. Ihre Qualitäten
zeigten die beiden erneut wäh-
rend Tschaikowskys „Tanz der
Rohrflöten“.

„Werbemusik“ für
brandsichere Tresore

Jetzt folge doch bestimmt die
„Amboss-Polka“, spekulierte der
ein oder andere Konzertgast ob
des massiven, blockartigen Uten-
sils aus der Schmiede, das für al-
ler Augen gut sichtbar am rech-
ten Bühnenrand platziert war.
Auf Albert Parlows Kabinettstück
lief es indes nicht hinaus, viel-
mehr auf eine Polka française
von Josef Strauß mit Namen „Feu-
erfest“. Diese „Werbemusik“ für
ein weiland zu Wien sehr erfolg-
reiches Unternehmen, das brand-
sichere Tresore herstellte, boten
Ferel und sein vor gut zehn Jah-
ren gegründetes Ensemble delikat
und witzig. Zumal sich der
Schlagwerker stilecht eine zünfti-
ge Lederschürze umlegte und sich
in den Pausen einige kräftige Zü-
ge aus der Bierflasche genehmig-
te. Herzhaftes Lachen aus dem
Publikum war ihm und dem Or-
chester gewiss.

Mit „Auf der Jagd“, dem Persi-
schen Marsch sowie der Polka

schnell „Unter Donner und Blitz“
standen weitere Perlen des
Strauß-Repertoires auf dem Pro-
gramm, nicht zu vergessen das
Meisterwerk der Ouvertüre zur
Operette „Die Fledermaus“. Die
kandierte Kirsche auf dem Sahne-
häubchen bildete Josef Hellmes-
bergers quirliger Galopp „Kleiner

Anzeiger“. Diese keinesfalls auf
die leichte Achsel zu nehmenden
Stücke demonstrierten das hör-
bar gewachsene Können, das ho-
mogenere und flexiblere Zusam-
menspiel des Ensembles.

Zum gern geübten Ritual eines
Neujahrskonzerts gehört der Bei-
fall, der den silbrigen A-Dur-Ak-

kord der Violinen am Beginn des
Walzers „An der schönen blauen
Donau“ unterbricht, ehe Dirigent
und Orchester ein herzliches
„Prosit Neujahr“ wünschen. Die
Welt sei dramatischer und ein
großes Stück gewalttätiger gewor-
den, merkte der Orchesterleiter
an. „Unser Mitgefühl gilt allen

Opfern gewalttätiger Auseinan-
dersetzungen, besonders in der
Ukraine und im Nahen Osten“,
sagte Ferel.

Einem Zuviel an Egoismus gel-
te es, mehr Güte und menschli-
che Wärme entgegenzusetzen,
unterstrich er. Zu Wort kam nach
dem „Walzer aller Walzer“ des

Sohnes der Stammvater der
Strauß-Dynastie, gleichfalls Jo-
hann geheißen.

Seinen „Radetzky-Marsch“ kün-
digte das Schnarren der Rühr-
trommel an, das Publikum
klatschte begeistert mit. Dem
schlossen sich zwei weitere tem-
poreiche Zugaben an.

Das Sinfonie-
orchester
Rhein Main
beim Neu-
jahrskonzert
2024 im Haus
der Begeg-
nung.
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Schottische Whiskies werden vorgestellt
KÖNIGSTEIN Partnerschaftsverein lädt zu britischen Spezialitäten ein

Der Förderverein der deutsch-eng-
lischen Partnerschaft Königstein
im Taunus–Faringdon bietet am
26. Januar 2024 ein Whisky-Tas-
ting an und lädt dazu alle Mitglie-
der und interessierten Königstei-
nerinnen und Königsteiner ein.
„Wir hatten zu unserem ersten
Whisky-Tasting im vorigen Jahr
eine tolle Resonanz. Die Veran-
staltung war ausgebucht und eine
sehr gute Werbung für die noch
junge Städtepartnerschaft zwi-
schen Königstein und Faringdon
und unseren Partnerschaftsver-
ein“, so lautet rückblickend das
Fazit von Christoph Scharr, dem
Vorsitzenden des Partnerschafts-
vereins Königstein-Faringdon.

„An dem Abend werden Whiskies
aus den unterschiedlichen Regio-
nen Schottlands wie den High-
lands, Lowlands oder Speyside
vorgestellt, so dass die Teilneh-
mer deren jeweiligen typischen
Stil kennenlernen werden“, er-
gänzt seine Stellvertreterin Ga-
briela Terhorst, die es sich nicht
nehmen lässt, am Verkostungs-
Abend zu moderieren.

Das Whisky-Tasting soll im Ver-
einsheim der Turn- und Sportge-
meinschaft 1882/1910 Falkenstein
an der Sportanlage „Altkönig-
blick“, Falkensteiner Straße 26
(zwischen Taunusgymnasium und
Sportpark, bei den Kreissporthal-
len), in gemütlicher Kaminabend-

Atmosphäre stattfinden. Typische
Sorten des britischen Kultge-
tränks aus den unterschiedlichen
Regionen Schottlands werden
vorgestellt. Passend dazu soll es
eine Auswahl an Käse aus Groß-
britannien geben, der, wie sich
beim vorigen Whisky-Tasting he-
rausgestellt hat, hervorragend als
Begleiter zu Whisky passt. Abge-
rundet wird der Abend durch ei-
nen Bilderbericht von Jörg Pöschl,
der als weiterer stellvertretender
Vorsitzender des Partnerschafts-
vereins über die offizielle Ver-
schwisterungsfeier in Faringdon
und weitere Highlights der Städ-
tepartnerschaft im abgelaufenen
Jahr berichten wird.

Beginn des Tastings am Freitag,
26. Januar, um 20 Uhr (Einlass
von 19.30 Uhr an). Kostenbeitrag:
25 Euro (Mitglieder), 30 Euro
(Nicht-Mitglieder), 5 Euro Erstat-
tung bei Beitritt in den Verein an
dem Abend (Vorauszahlung).

Anmeldung bis spätestens
15. Januar erbeten per E-Mail un-
ter christoph.scharr@koenigstein-
faringdon.eu. Im vorigen Jahr war
das Whisky-Tasting schnell ausge-
bucht. Daher wird eine frühzeiti-
ge Anmeldung empfohlen.

Informationen zur Städtepart-
nerschaft Königstein–Faringdon
gibt es im Internet unter der
Adresse www.koenigstein-faring-
don.eu. red
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